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der ihr noch hinten hing,“ und hatte keine Ahnung davon, wie viel alten, pharisäischen Sauerteig und Aberglauben
sie selbst mit ihren Schwärmereien über „Tugend und Glückseligkeit“ unter die Leute brachte. Unter solchen Umständen
war es noch eine Wohlthat, daß Kant, der damals alles beherrschte, dem Geschlecht, das in der größten Gefahr geistiger Verweichlichung stand, im Namen der Vernunft ein tüchtiges moralisches Sturzbad über den Kopf goß. Daß unter solchen Einflüssen unseres jungen Studiosen theologische Ansichten auf dem Standpunkt Gellerts, für den er zeitlebens eine große Verehrung hegte, stehen blieben, war noch das glücklichste Resultat, das erwartet werden konnte.
Später waren Herder und Lavater nicht ohne Einfluß auf ihn. 

Doch – es gab noch eine andere Schule,
in die er kam, eine Schule, die unserm inwendigen Menschen oft mehr giebt, als alle Professoren und Bücher. Er erkrankte schwer am Typhus, oder wie dieser damals genannt wurde, „am Faulfieber.“ Nun ist’s allezeit ein übel Ding, am fremden Ort, fern von seiner Heimat, seinen Lieben, krank darnieder liegen, viel mehr aber noch zu jener Zeit. Oft bewußtlos,
zuletzt so schwach, daß er kaum ein Wort mehr vorbringen konnte, lag er in seinem Stüblein krank, notdürftig von seiner Wirtin gepflegt. Sein Zustand schien hoffnungslos, ohne daß er selbst darum wußte, und es war nur zufällig, daß er erfuhr, wie es eigentlich um ihn stand.
Eine Nachbarin war zu seiner Wirtin gekommen. Nach einigem Hin und Her hatte die letztere wohl von dem kranken Studenten gesprochen, der ihr auf dem Halse liege, und die andere 
wahrscheinlich ihn sehen wollen, um, wie sich von selbst versteht, mit ihrer nachbarlichen Weisheit zu Hilfe zu kommen. So traten denn die beiden Frauen in sein Zimmer. Da er regungslos, ohne Zeichen irgend einer Teilnahme auf dem
Bette lag, waren sie der Meinung, er sei auch bewußtlos,
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